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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonntag 1849.den 11. November
Hierzu eine Beilage.

Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordnetenam 12. November d. J. zu verhandelnden Gegenſtaände.
1) Etat der Gottesacker-Kaſſe pro 1850/1853.
2) Erhöhung des Etatstitels für Druckkoſten.
3) Befreiung des Familienhauſes von ſtädtiſchen Abgaben.
4) Bewilligung eines Zuſchuſſes für die Armenkaſſe.
5) Genehmigung eines Vergleichs über Regulirung eines Weges

über die Hospitalswieſen an der Eliſenbrücke.
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Deutſchland. t
Berlin, d. 9. Nov. Der Herzog von Beaufort iſt

von Bruſſel, und der Erbſchenk im Herzogthum Magdeburg,
Graf vom Hagen, von Mockern hier angekommen.

Der Preuß. Staats-Anzeiger vom 9. November enthalt
Folgendes Die frankfurter „Ober-Poſt-AmtsZeitung“ vom 5.
d. M. enthält eine offenbar aus amtlichen Quellen gefloſſene
Mittheilung über die der daniſchen Marine am 5. April d. J.
abgenommene Fregatte „Gefion“. Zur Würdigung derſelben
möge Folgendes dienen

Der in der Nacht vom 27. zum 28. September gemachte Verſuch, die
Fregatte nach Kiel zu entführen und in die Hände der dortigen Statthal-
terſchaft, ohne einige Garantie für die deutſchen Regierungen, zu bringen,
wird auf das Motiv begründet, daß

mehrſeits Befürchtungen laut geworden daß wenn auch nach den wie
derholten Erklärungen der Organe der Königlich preußiſchen Regierung
kein geheimer Artikel, die Auslieferung der Fregatte Gefion an Dä-
nemark ſtipulirend der berliner Waffenſtillſtands- Urkunde vom 11. Juli
beigefügt ſei, dennoch Vorbehalte oder Unterhandlungen möglicherweiſe
dahin führen könnten, daß eine Ueberlieferung an das ſelbſtſtändige
Schleswig ſtattfände und ſomit jenes nunmehr deutſche Kriegsſchiff in
direkt wieder der däniſchen Seemacht anheimfiele.

Daß dergleichen „Jnfinuationen, welche der fragliche Artikel ſelbſt als
„hoffentlich ganz und gar ungegründete Gerüchte“ bezeichnet, nur mit der
größten Entſchiedenheit zurückgewieſen und kaum mit völliger Unwiſſenheit
und Urtheilsloſigkeit ihrer Erfinder entſchuldigt werden ſondern nur aus
böſem Willen hervorgegangen ſein können, bedarf für den, der die Lage
der Dinge und die völkerrechtlichen Verhältniſſe kennt, keiner Bemerkung.

Eben ſo wenig wird es irgend einem Unbefangenen zweifelhaft ſein,
daß Preußen dieſe Wegführung nicht zugeben könnte. Die „„Gefion iſt
nach Kriegsrecht Eigenthum des deutſchen Bundes geworden und allein

die Geſammtheit der Regierungen deſſelben hat Anſprüche auf dieſe Kriegs
beute. Seitdem Preußen die Führung der däniſchen Angelegenheiten über-

nommen, und während ſeine Truppen den ſüdlichen Theil von Schleswig
und den eckernförder Hafen beſetzt halten, iſt es den übrigen deutſchen Re
gierungen für die Erhaltung der Fregatte verantwortlich, und kann daher
weder dem jetzigen frankfurter Miniſterium noch der Statthalterſchaft eine
Verfügung über dieſelbe zugeſtehen, um ſo weniger, da es nur zu offen
bar iſt, daß keine von beiden dieſelbe zu ſchützen irgendwie im Stande
wären. Der Verſuch einer Wegfuhrung des Schiffs, ohne Mitwirkung
und Schutz der preußiſchen Regierung unter einer von Dänemark nicht
anerkannten Flagge, und in einen holſteiniſchen Hafen würde ſchwerlich
etwas Anderes zur Folge haben als eine Wegnahme derſelben durch die

Dänen, welche Preußen wenn es jene Wegführung ohne dabei bethei
ligt zu ſein, zugelaſſen oder ignorirt, kaum zu einer Reclamation berech
tigt hätte.

Das Verfahren der Militair Behörden hat demnach die vollſtändigſte
Billigung ſeitens der Königlichen Regierung finden müſſen.

Die neueſte Jnſtruction endlich an den Kommandirenden der Fregatte,
Lieutenant Poppe, unter dem 28. v. M. gerichtet und dahin lautend, das
Schiff eher in die Luft zu ſprengen oder zu verbrennen als es in die
Hände preußiſcher Streitkräfte gelangen zu laſſen, wird durch folgende
amtliche Mittheilung des Bevollmächtigten für die ſchleswig holſteini
ſche Statthalterſchaft““ motivirt:

„„Eben empfangenem Auftrage zufolge, habe ich die Ehre, an die
hohen Reichs Miniſterien der auswärtigen Angelegenheiten und der Ma
rine in Betreff der Fregatte „Eckernförde“ nachſtehende ergebene Mitthei
lung zu richten

„„Von einem glaubwürdigen Manne in Flensburg wird von dort am
23. d. M. an meine Regierung Folgendes geſchrieben

„„Aus einer, wie ich nicht zweifeln darf, vollkommen ſicheren
Quelle erfahre ich, daß der Admiral Steen Bille, welcher ſich gegen
waärtig hier befindet, mit dem Oberſten Hodges über den Plan, die
„Geſion““ zu entführen, in der Weiſe einig geworden, daß dieſelbe nach
einem Platze gebracht werde, wie Arroeſund oder Alſen, unter dem
Vorwand, ſie dort ſicherer zu überwintern. Es ſei nicht der geringſte
Zweifel, daß der Weg von Arroeſund nach Kopenhagen dann für die
„Gefion“ ein ſehr kurzer ſein werde.

Auf ſolche, in eine amtliche Mittheilung übergegangene Gerüchte hin,
iſt eine Jnſtruction erlaſſen, welche zu charakteriſiren nicht nöthig iſt.

Der völlige Ungrund dieſer geradezu verleumderiſchen Gerüchte ſollte
von vorn herein einem Jeden klar ſein. Sie waren auch der Königlichen
Regierung von der Statthalterſchaft in Kiel mitgetheilt worden, aber wie
es ſich gebührte, unberückſichtigt geblieben die Königliche Regierung konnte
einer ſolchen Anſchuldigung gegen den Kommiſſar der vermittelnden Macht
ihr Ohr nicht leihen. Die Königlich däniſche Regierung aber hat durch
ihren hiefigen Geſandten in außerordentlicher Miſſion, Freiherrn von Pech-
lin ausdrucklich und ſchriftlich erklären laſſen, daß ſie ihrerſeits an keine
Veränderung des Status quo in Bezug auf dieſe Fregatte denke ſie hat
es überdies wiederholt ausgeſprochen daß ſie dieſelbe als eine durch kriegs



rechtliche. Erwerbung in das Eigenthum des deutſ
h Kriegsbeute anſehe und keinen Anſpruch au

mache 734 nHiernach könnte es keinen Anſtand haben, die Fregatte ruhig im Ha
fen von Eckernförde behufs weiterer Ausbeſſerung zu laſſen, da ſie, ſofern
der Waffenſtillſtand beſteht und wirklich ausgeführt wird, dort keiner Ge-
fährdung ausgeſetzt erſcheint.

Da aber die Zuſtände in Schleswig der Art ſind, daß die nächſten
Eventualitäten ſi ich nigk vorausbeſtimmen laſſen hielt die
Königliche Regie e für wünſchenswerth/ daß die Fregatte zur Ueber
winterung in einen preußiſchen OſtſeeHafen gebracht würde, weil ſie nur
dort mit voller Sicherheit die Erhaltung derſelben für die Geſammtheit
des deutſchen Bundes verbürgen und ſie der Bundesgewalt zur Dispoſition
ſtellen konnte. Sie war aber ſoweit entfernt eine gewaltſame Beſchlag
nahme derſelben zu beabſichtigen daß ſie die Verwendung der Kaiſerlich
öſterreichiſchen Regierung in Anſpruch genommen hat, um die Zuſtimmung
Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Erzherzogs Johann zu einer ſolchen Hinüber-
führung, welche natürlich nur unter der anerkannten preußiſchen Flagge
mit Sicherheit geſchehen kann, zu erlangen. Sie hat lieber formelle Rück-
ſichten bei Seite ſetzen als bedauernswerthe Konflikte herbeiführen und
auch nur den Schein einer eigenmächtigen Verfügung über Bundes-Eigen-
thum auf ſich ziehen wollen.

Da inzwiſchen die Königl. däniſche- Regierung die Anficht aufgeſtellt
hat daß in Bezug auf die Fregatte „„Gefion welche bei Abſchluß der
Convention vom 10. Juli zwar von den kriegführenden Regierungen ge
nommen aber noch nicht geborgen geweſen ſei, während des Waffenſtill
ſtandes der Status quo aufrecht erhalten werden müſſe, und in Folge
deſſen Proteſt gegen die Wegführung aus Eckernförde eingelegt: ſo hat
die Königliche Regierung dieſe Rechtsfrage der vermittelnden Macht Groß-
vritannien deren Entſcheidung in Fragen des Seerechts von beſonderem
Gewicht ſein muß, zur Beurtheilung vorgelegt, und ſieht deren Antwort

in kurzer Friſt entgegen. 4In ven nachſten Tagen wird ein ſehr wichtiges Juſtizmini-
ſtexialReſcript veröffentlicht werden. Daſſelbe iſt an die Staats-
anwälte im Lande gerichtet und fordert ſie auf, bei der Einlei-
tung von Unterſuchungen wegen Majeſtaätsbeleidigungen mit mehr
Vorſicht als bisher zu verfahren. Wenn die eingehende Denun-
cigtion ergebe, daß die Aeußerung nur im Scherze oder im
vertrauten Kreiſe geſchehen ſei, ſo ſollten ſie dieſelbe ganz un
beachtet laſſen. Ein Schuldig der Geſchwornen ſei in dieſem
Falle nicht zu erwarten und die Anſtellung des Prozeſſes wurde
dann nur dazu fuhren, die Achtung vor dem Königthum im
Volke zu beeintraächtigen. Man verſichert, daß dies Reſcript
vornehmlich durch den früher mehrbeſprochnen Fall, der in Kö
ſen vorgekommenen und noch ſchwebenden Majeſtatsbeleidigung,
veranlaßt ſei.

Rach hier, aus Stettin eingegangenen Nachrichten, iſt der
„Adler“ mit voller Beſatzung und Kugelvorrath nach Stockion
unter Segel gegangen, um ſich mit den deutſchen Schiffen zu
vereinigen. Die „Amazone“ iſt gerüſtet nach Danzig abgeſegelt.

Coblenz, d. 7. Novbr. So eben, Nachmittags 4 Uhr,
iſt der Prinz von Preußen, mit dem Dampfſchiffe von Mainz
kommend, mit Gefolge hier eingetroffen und im Schloſſe abge
ſtiegen. Der Prinz wird nur einige Tage hier verweilen und
eine Rundreiſe ſowohl in der Rheinprovinz als in Weſtfalen
antreten,

Frankfurt a. M., d. 7. Nov. Die conſtituirende
Verſammlung hat heute, im Einverſtändniß mit dem Senat
und in Gemäßheit der Grundrechte des deutſchen Volks, die
Abſchaffung der Todesſtrafe für Civil und Militärperſonen und
deren Erſetzung, durch lebenslangliche Zuchthausſtrafe geſetzlich
ausgeſprochen Ausgenommen ſind nur die Falle, woegegen
Militärperſonen wegen Verbrechens in Kriegszeiten oder in Folge
ſtahidrechtlichen Verfahrens auf Todesſtrafe erkannt worden iſt.

Darmſtadt d. 7. Novbr. Die Gerüchte von dem
Rücktritt des Miniſterium Jaup, welche gegenwärtig
durch alle Zeitungen laufen ſind bis jetzt vollkommen grund-
los. Veranlaſſung dazu hat der Umſtand gegeben daß Gene-
ral von Scchäffer ſeit vorgeſtern definitiv das Kriegs Miniſte
rium übernommen hat und man bei der oberflächlichſten Kennt-

der im Miniſterium ſein können. (D. R.)
Hannover, d. 8. Nov. Die allgemeine Standever-

ſammlung iſt heute durch den Grafen v. Bennigſen, Vor
ſitzenden des Geſammtminiſteriums, eröffnet worden.

München d. 7. Novbr. Jn der heutigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten kam es endlich zur Abſtimmung in
der deutſchen Frage. Der Antrag des Abg. Kirchgeßner: „Den
König allerehrfurchtsvollſt zu bitten durch Allerhoöchſt-Derſelben
Staatsregierung mit allem Eifer dahin wirken zu laſſen daß
eine deutſche Nationalvertketüng auf Grund der frühern Wahl-
geſetze alsbald berufen werde, um durch dieſelbe zwiſchen den
Regierungen und dem Volke das Verfaſſungswerk zu Stande
zu bringen. Zugleich legt aber die baieriſche Kammer der Ab-
geordneten Verwahrung ein gegen alle Akte der Staatsregie-
rung, welche in Betreff der deutſchen Verfaſſungsfrage einſeitig
ohne Zuſtimmung der Volksvertretung abgeſchloſſen wurden
oder abgeſchloſſen werden wurde mit 73 gegen 56 Stimmen
verworfen Abſatz 1 des Ausſchußantrages: „daß das Staats
miniſterium durch ſein Beſtreben, den Grundgedanken des na
tionalen Aufſchwunges feſtzuhalten und zu verwirklichen, den
Jntereſſen Deutſchlands und Baierns entſprechend gehandelt
hat,“ ward mit 73 gegen 56 Stimmen angenommen desglei-
chen Abſatz 2 des PaurWeiß'ſchen Antrags (zur Tagesordnung
über den Vertrag vom 30. Sept. und die nicht vorher erholte
Zuſtimmung der Kammer uüberzugehen) mit 70 gegen 59; Ab
ſatz 3 dieſes Antrags: „daß das königl. Miniſterium durch ſeine
Maßregeln im Allgemeinen, insbeſondere durch baldige Vorla
gen über die zugeſicherten Verfaſſungsreformen den thatſachlichen
Beweis liefere, daß die königl. Staatsregierung das konſtitu-
tionelle Prinzip wahrhaft durchzuführen gemeint ſei, daß daſ-
ſelbe im moglichſten Verſtandniſſe zunächſt mit den bedeutenden
deutſchen Mittelſtaaten auf Grundlage einer wahrhaft deutſchen
Politit bezeichne und feſtſtelle, unter welchen Normen das deut-
ſche Verfaſſungswerk unter Mitwirkung der deutſchen National-
vertretung zum Abſchluſſe zu bringen ſei, und daß endlich daſ
ſelbe ſeiner Zeit die betreffenden Reſultate der Kammer vor
lege, welche unter allen Verhaltniſſen in dem Erſtehen eines

Bedeutung und der materiellen Wohlfahrt Baierns erkennen
kann, und zur Erreichung dieſes hohen Zwecks die noöthigen
Opfer nicht ſcheuen wird,“ wurde mit 106 gegen 23 Stimmen
verworfen Abſatz 3 des Ausſchußantrags: da die Gruünde, wel
che Oeſterreichs bisherige Haltung bedingen mochten, nunmehr
in den Hintergrund getreten ſind, daher ſein Anſchluß weſent
lich erleichtert erſcheint, erwartet die Kammer das Miniſterium
werde bei den fernern Verhandlungen in der deutſchen Frage

feſthalten und für das Zuſtandekommen einer definitiven WVer-
faſſung in dieſem Geiſte nothwendige Opfer nicht ſcheuen und
der Kammer die Ergebniſſe der Verhandlungen zur Kenntniß
und zur Zuſtimmung vorkegen,“ mit 70 gegen 59 Stimmen an-
genommen der Forndranſſche Zuſatz: „„Die Kammer gebe ſich
der Ueberzeugung hin, die baieriſche Regierung werde nicht ver
ſäumen, dahin zu wirken, daß, unbeſchadet dieſer Aufgabe, vor
Allem die induſtriellen und handelspolitiſchen Verhältniſſe und
Bedürfniſſen aller deutſchen Staaten unter geeigneter Betheili-
gung des Volks gemeinſam geregelt werden wurde ebenfalls
angenommen.

Meiningen, d. 5. Nov. Geſtern iſt der Landtag er
öffnet. Die Eröffnungsrede kündigte den definitiven Anſchluß
an das Drei Königs Bündniß an ein Ausſchuß von fünft Mit
gliedern wurde zur Prüfung der Frage niedergeſetzt. Die ganze

deutſchen Bundesſtaats allein auch die Erhöhung der politiſchen

den Grundgedanken der Einigung des geſammten Deutſchlands
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Verſammlung erhob ſich alsdann um dem abgetretenen Mini-
ſterium Speßhardt den Dank des Landes zu votiren. Jn ver-
traulicher Sitzung wurde ſchließlich die Verlobung des Erb-
prinzen mit der Prinzeſſin Charlotte von Preußen, Tochter des
Prinzen Albrecht, angekündigt offiziell wird dieſelbe erſt ange
zeigt, wenn die Einwilligung der Mutter der Prinzeſſin, die be
kanntlich zur Zeit ſich auf dem Wege nach Palaſtina befindet,
eingetroffen iſt.

Dresden d. 7. Nov. Jn der II. Kammer hatten am
7. Nov. faſt alle anweſenden Abgeordneten ihre Platze belegt,
wobei ſich wider Erwarten ein beſonderer Zug nach der Rechten
hin wahrnehmen läßt. Die Banke der Rechten ſind bis auf
eine, am äußerſten Ende befindliche, vollkommen beſetzt, ſo daß
ſpäter eintreffende Abgeordnete, die im rechten Centrum Platz
nehmen moööchten, nothgedrungen zu den wenigen Plätzen der
außerſten Rechten und, wenn dieſe beſetzt, zu denen der außer
ſten Linken wandern müſſen, da die des linken Centrums eben-
falls vollſtändig in Anſpruch genommen ſind. (L. 3.)

Altonga, d. 6. Novbr. Wir theilten bereits in einem
frühern Bericht mit, daß das deutſche Kriegsdampfſchiff „Luü-
beck“ mir einer Anzahl Matroſen auf der Rhede zu Glückſtadt
eingetroffen ſei. Dieſe Mannſchaft (40 Mann) iſt nun vorge-
ſtern in Rendsburg mit der Eiſenbahn eingetroffen und hat
ſich von da nach Eckernfoörde begeben. Sicherm Vernehmen
nach ſind jene Seeleute nach Eckernförde beordert, nicht um die
„Gefion“ nach der Weſer zu transportiren, ſondern um die Be-
ſatzung derſelben zu verſtärken.

Wien d. 6. Nov. Seit einigen Tagen verbreitet ſich
das Gerücht, daß die Armee reducirt wird, und zwar in der
Weiſe, daß die vierten Bataillons (die ſogenannte Landwehr)
und die Freicorps aufgeloſt, von jedem Bataillon 60 M. beur-
laubt werden. Nicht blos unſere Finanzlage, ſondern auch der
offenbar beruhigte Geiſt der Bevölkerung ſollen zu dieſer Maß
regel die Motive gegeben haben.

Einer amtlichen Beſchreibung über die Jnſignien des
ungariſchen Königreichs entnehmen wir: Die ungariſche
Krone iſt vom reinſten Golde und wiegt 9 Mark 6 Unzen; die
Juwelen, mit welchen ſie beſetzt iſt, ſind 53 Saphire, 50 Ru-
binen, 1 Smaragd und 338 Perlen von ungewöhnlicher Große.
Das Stirnband der Krone iſt ein Geſchenk des Kaiſers Michael
Dukas an Geyſa I. König von Ungarn der obere Theil, wel
cher aus zwei über einander gekrümmten Bogen beſteht, rührt
vom Papſt Sylveſter her, der dem Heiligen Stephan eine Ver-
ehrung damit machte. Das Scepter, welches einen in Gold
gefaßten k. yſtallenen Knopf hat, gleicht einer Keule der Man-
tel des Heiligen Stephan iſt von Silberſtoff mit Goldſtickereien
und mit Abbildungen der Propheten, Apoſtel und Maärtyrer be
deckt, und mißt 54 Zoll in der Laänge. Bis jetzt iſt es nicht
gelungen den Aufbewahrungsort dieſer hiſtoriſch merkwürdigen
Kleinodien und Reliquien aufzufinden.

Das Armee-Corps in Böhmen wird noch immer
durch neue Truppen verſtärkt. Eine Diviſion Jäger, zwei Ba-
tailllone Jnfanterie, eine Escadron Uhlanen und ſechs Kanonen
ſind in den letzten Tagen der verfloſſenen Woche zu Ganſern
dorf aus Ungarn angekommen, um zu den im Norden Boöhmens
ſtehenden Detachements zu ſtoßen.

Das Handelsminiſterium hat entſchieden, daß die Eroff-
nung der ſachſiſch-bohmiſchen Bahn von Prag bis Raud-
nitz in dieſem Jahre nicht mehr ſtatthaben, dagegen aber bis
zum April 1850 auch die Strecke von Raudnitz bis Tetſchen
vollendet ſein ſoll. Für den Verkehr mit dem weſtlichen Deutſch
land, Belgien und Frankreich iſt dann eine anſehnliche Beſchleu-
nigung gewonnen, auch hofft man, daß der Dienſt mit mehr
Regelmäßigkeit ſtattfinden werde, als über Schleſien, wo die
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Züge faſt einen Tag um den andern zu ſpät ankommen und
aller dringenden Klagen ungeachtet keine Ordnung herzuſteiſt. Preußen ſchiebt die Schuld auf Oeſterreich, a
Preußen.

Der Herzog von Nemours, der ſeit mehreren Monaten
bei ſeinem Schwiegervater hier wohnte, iſt dieſer Tage plotzlich
abgereiſt. Allgemeines Auffallen erregte die häufige Begegnung
die er im Theater, auf der Promenade oder ſonſt an öffentlichen
Orten mit dem franzöſiſchen Miniſter Hrn. v. Beaumont hatte.
Ohne Zweifel wird der neueſte Miniſterwechſel in Frankreich
auch deſſen Abberufung zur Folge haben, denn er war intimer
Freund des Hrn. v. Tocqueville und unter der Juliregierung
ſehr eifriger Orleaniſt.

Dem Pozornik wird aus Wien vom 21. October im Wi
derſpruche mit der geſtern nach demſelben Blatte mitgetheilten
Nachricht geſchrieben: Das Schickſal unſerer Woywodſchaft
iſt noch nicht entſchieden, d. h. ihre Grenzen ſind noch nicht
determinirt und auch nicht ausgeſprochen ob dieſelbe ein ſelbſt
ſtändiges Kronland bilden oder in irgend einen Bund mit den
drei vereinten Konigreichen treten werde.

Wien, d. 7. Novbr. Wie man auf der Borſe verſichert,
ſoll Frankreich und England mehr als je die Pforte zur Reni-
tenz gegen die Anforderungen Oeſterreichs und Rußland auffor-
dern. Die engliſche Flotte wurde bei Aegina ge-

ſehen. (D. R.)Jtalien.
Rom, d. 27. Oct. Das Reſultat der jüngſt im Ghetto

auf ſo empörende Art und mit Anwendung der gewaltſamſten
Maßregeln vorgenommenen Unterſuchung nach dort verbor-
gen ſein ſollenden, wahrend der Revolution abhanden gekom-
menen Gegenſtänden iſt ſehr mager ausgefallen. Einige Stücke
Tuch, welche die Garibaldiſchen Legionaire in einem Kloſter re
quirirt und vor ihrem nothgedrungenen Abzuge mehreren un
glücklichen Jſraeliten zum Kauf aufgezwungen hatten, ſowie
einige Stücke Kupfer, wie ſie auf jedem Trodelladen ſich fin
den, war die ganze Ausbeute, um derentwillen man das
Ghetto in Belagerungszuſtand geſetzt, 4000 Menſchen als Diebe
behandelt und das Hausrecht auf die gemeinſte Weiſe verletzt
hatte. Von Gold und Silberwaaren, von Kirchengeräthen
pug prieſterlichen Gewändern c. war auch nicht eine Spur zu
inden.

Nach dem Monitore Toscano vom 29. October hat der
Papſt die Amneſtie bedeutend ausgedehnt und namentlich
erlaubt, daß jeder Verhaftete mit franzöſiſchen Paäſſen auswan-
dern könne.

Neapel, d. 24. Oct. Die Verhaftungen dauern fort.
Der franzöſiſche und der engliſche Geſandte machen faſt täglich
Vorſtellungen dagegen der ruſſiſche Geſandte iſt ebenfalls der
Anſicht, daß zu weit gegangen werde. Die Moönche vom Monte
ne wurden nach Neapel berufen und hier unter Aufſicht
geſtellt.

Frankreich.
Paris, d. 6. Novbr. Der „LConſtitutionnel“ ſagt, unſere

Flotte habe bekanntlich den Befehl erhalten, nach der Levante
zu ſegeln wenn er jedoch recht unterrichtet ſei, ſo habe die ver
ſöhnliche Stimmung aller Cabinete bezüglich der ruſſiſch türki
ſchen Frage die Lage ſo verandert, daß die Flotte auf dem
Punkte ſtehe, eine andere Beſtimmung zu empfangen. Wie
man hoöört, ſoll ſich die Flotte in Folge des Zwiſtes mit Ma
rocco nach der maroccaniſchen Kuſte begeben.

Allgemein geht das Gerucht, daß L. Napoleon gegen den
Rath ſeiner beſten Freunde darauf beſtehe, ſeine Entlaſſung zu



geben und eine Berufung an das Volk ergehen zu laſſen. Die
Haupturſache dieſes unwahrſcheinlichen Geredes liegt wohl darin,
daß die Meiſten hinter dem jüngſten Auftreten des Präſidenten z
weiter gehende Pläne vermuthen und namentlich das jetzige Ca-
binet nicht als ernſt gemeint betrachten. Deshalb ſpricht man
auch ſchon von dem Rüccktritte dreier Miniſter und bezeichnet

insbeſondere Leon Faucher als Nachfolger F. Barrot's. Jn-
zwiſchen hat der neue Arbeitsminiſter Bineau in einer Rede an

ſeine Untergebenen ſo geſprochen als ob er ewig im Amte zu
bleiben gedächte. Er äußerte darin auch, daß er die Eentrali-
ſation der Verwaltung gegen die von den Provinzen her wider
ſie gerichteten Angriffe kräftig in Schutz nehmen werde und
empfahl zu dieſem Zwecke vornehmlich die größte Punktlichkeit
und Raſchheit bei Erledigung der Amtsgeſchäfte.

Das „Journal des Debats“ erklaärt, daß nach allen Nach-
richten aus Marocco ein freundliches Abkommen zwiſchen den
Regierungen von Frankreich und Marocco unmoöglich geworden
ſei. Schon vernehme man, daß faſt alle Conſular- Behörden und
franzöſiſchen Unterthanen in Marocco das Land hatten verlaſſen
müſſen und nach Gibraltar geflüchtet ſeien. Unter dieſen Um-
ſtanden halt das „Journal des Debats“ die Angabe, daß un
ſere Regierung dem Mittelmeergeſchwader unter Admiral Par-
ſevalDeſchones Gegenbefehl zugeſchickt und daſſelbe nach den
Kuſten von Marocco beordert habe, wo ſein Erſcheinen ſicherlich
große Wirkung hervorbringen werde, da es doppelt ſo ſtark ſei,
als das Geſchwader, welches 1845 mit ſo vielem Erfolge gegen
Tanger und Mogador voperirte.

Paris, d. 7. Novbr. Die „Patrie“ meldet, die Regie
rung werde ein Dampfſchiff abſenden, das den heiligen Vater
nach Rom zurückbringen ſolle. Die Nationalverſammlung
hat heute das Geſetz in Betreff des öffentlichen Unterrichts be
rathen.

Vermiſchtes.
Der Polizeibezirk von London erſtreckt ſich von Cha-

ring Croß auf 15 Miles in gerader Linie nach allen Richtun-
gen. Die Bevölkerung deſſelben 1839 war 2,011,056 Einwoh-
ner, 1849 beträgt ſie 2,336,960. Die Zahl der ſeit 10 Jah-
ren erbauten neuen Häuſer iſt 64,058, der neuangelegten Stra-
ßen 1642 und die Lange der letztern 200 Miles. Jm Bau
begriffen waren vörigen Sommer 3485 Gebaäude. Dabei hat
die CEity von London, die eigentliche Altſtadt, nicht etwa auch
an Bewohnern zugenommen ſondern vielmehr an Zahl derſel-
ben ſtets verloren. Jhre engern Straßen ſind zum Theil ver-
breitert worden Hofräume und altvaäteriſche Häuſer ſind durch
geräumige Platze und ſtattliche Gebäude, Laden, Handelslocale
aller Art erſetzt, die Beroölkerung aber damit genöthigt worden,
ſich außerhalb der City Wohnung zu ſuchen. So kommt es,
daß die City, die 1700 noch 139,000 Einwohner zahlte, deren
1750 nur 87,000, 1821 nur 58,400, 1841 nur noch 54,626
hatte. u

Als Curioſum wird bemerkt, daß man in Oerö (Schwe-
den) an einem und demſelben Tage (13. October) Heu und
Mengekorn einbrachte, Weinbeeren pflückte und draußen auf
dem See Schlittſchuh lief.

Landwirthſchaftlicher Bauern- Verein im Mans-
felder Seekreiſe.

Einladung zu einer Verſammlung der Mitglieder auf künf-
tigen 21. d. M. Vormittags 11 Uhr in Schwittersdorf.

Zweck: 1) Beſprechung über die Errichtung mehrerer Ge
treide Magazine in Erdgruben (Silos), um ſolche bei den

n

jetzigen billigen Roggenpreiſen zu füllen und daraus bei wieder
entſtehender Theuerung die Armen mit billigerem Brodkorn
u unterſtützen.

2) Mittheilung über die Anlage der projectirten Chauſſee
von Nietleben über Döolau, Salzmünde nach dem Mans-
feldiſchen

3) Benachrichtigung über die am 26. und 27. d. M. in Hal-
berſtadt ſtattfindende Verſammlung des Central- Vereins und
Mittheilung der dabei zur Verhandlung kommenden Fragen,
von denen folgende bei unſerer Zuſammenkunft zur Eroörterung
kommen ſollen:

a) Wird eine Wirthſchaft von 800 Morgen ſich in Rückſicht
auf Bodenkraft beſſer befinden, wenn 100 Morgen mit Kartof-
feln oder wenn 4100 Morgen mit Egsparſette alljährlich beſtellt
und die an Kartoffeln oder Esparſette gewonnenen Früchte nur
zur Fütterung benutzt werden

b) Auf wie viele Centner Duünger fur jeden Morgen iſt die
Bereicherung der Bodenkraft zu veranſchlagen, welche der Acker
durch eine vierjährige Benutzung mit Esparſette erhält? Sind
bereits vergleichende Verſuche hierüber gemacht worden

e) Welche Frucht wird am Vortheilhafteſten auf einem um-
gebrochenen Esparſettefelde angebaut?

d) Welche Maisſorte empfiehlt ſich am Meiſten zum Anbau
als Grünfutter? Hat in dieſer Hinſicht der amerikaniſche Mais
Vorzüge vor den Sorten aus Baden, Kaärnthen, Jtalien, Un
garn und welche? Soll man den zur Gewinnung von Gruün-
futter beſtimmten Saamenmais ſich ſelbſt erziehen oder ihn all-
jährlich friſch aus ſeiner urſprunglichen Heimath kommen laſſen.

e) Welche Antrage ſind etwa im Jntereſſe der Landwirth-
ſchaft zu dem Entwurfe der neuen Gemeinde (Kreis-, Be-
zirks- und Provinzial-) Ordnung zu machen? Iſt namentlich
eine Vereinigung der Domainen, Ritter- oder großern Güter
mit den Dorfgemeinden zu einem Gemeinde Verbande im Jn-
tereſſe aller Theile zweckentſprechend? und nach welchen Grund-
ſätzen ſollen die Gemeinderäthe gewählt werden

Aus welchen Grunden iſt es vortheilhaft, ſich die nothi-
gen Arbeitspferde ſelbſt zu erziehen

g) Sollte nicht der Anbau des Wau's (Reseda luteola) für
magere Gegenden einträglich und nützlich ſein und wie verhal-
ten ſich die Kulturkoſten bei dieſem Anbau

h) Jn wiefern würde eine Vierfelder-Wirthſchaft mit der
Fruchtfolge:

1) Reine Brache,
2) Gedungter Roggen,
3) Hack- und Hulſenfruchte, Klee, Handelsgewächſe ec.,
4) Gerſte oder Hafer

bei dem jetzigen Zuſtande der Landwirthſchaft vortheilhaft und
zweckmäßiger und einträglicher als eine Oreifelderwirthſchaft ſein

Hat der Boden oder die Atmoſphäre auf das Nichtweich-
kochen der Hülſenfruchte Einfluß?

Salzmünde, den 9. Novbr. 1849.
Der Vorſtand.

Sitzung
des

Schwurgerichtshofes zu Halle.
Den 9. November 1849.

Jn der heutigen Sitzung des Schwurgerichts ſaßen der Kaufmann
Joh. Friedr. Schröder und der Tuchhändler, jetzt Deſtillateur Joh.
Dav. Trautmann, beide aus Brehna, auf der Bank der Angeklagten.
Die Verhandlungen über die Anklage dieſer beiden Männer nahmen den
ganzen Tag von früh 8 Uhr bis Abends gegen 6 Uhr ein. Die Anklage
lautete bei beiden Jnkulpaten auf Aufruhr. Zur Erleichterung wurde der
Prozeß ſo getheilt, daß zuerſt über Schröder, von 22 Uhr Nachmittags
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Der Staatsanwalt, Oberge-
e a die Anklage Beider zut, welcher im November vorigen Jahres

zwiſchen der Regierung und einem Theile der Nationalverſammlung beſtand,
ſchilderte und hervorhob daß dieſer Konflikt auch in Brehna dazu benutzt

an über Trautmann verhandelt wurde.
richtsaſſeſſor Laue faßte aber in
ſammen indem er den Konfli

worden ſei das Volk gegen die Regierung aufzuwiegeln. Die Anhänger
des im Berlin forttagenden Theiles der Nationalverſammlung ſuchten dem
von derſelben gefaßten bekannten Steuerverweigerungsbeſchluſſe allgemeine
Anerkennung und Nachahmung zu verſchaſſen und durch die Preſſe, durch
Vereine und Volksverſammlungen darauf hinzuwirken. Zugleich und
hauptſächlich wurde danach getrachtet die Einziehung der Landwehr zu
hintertreiben und die Disciplin in der Linie aufzulöſen. Zu den Perſo
nen, welche ſich zu Werkzeugen jener Partei gebrauchen ließen, hätten
auch die beiden Angeklagten gehört, welche durch aufrühreriſche Reden in
Volksverſammlungen, Verbreitung von Plakaten jenes Theiles der Natio
nalverſammlung und durch Vorbereitung eines bewaffneten Zuzugs zur
Unterſtützung der Nationalverſammlung thätig geweſen wären. Die ſpe
ciellen Anklagepunkte gegen Schröter waren den Vorgängen und Aeuße-
rungen deſſelben in einer am 17. Novbr. in Brehna abgehaltenen und
vom Magiſtrat berufenen Verſammlung entnommen. Nach einer mit
Acclamation in Vorſchlag gebrachten Senſenbewaffnung der brehnaer Bür-
gerwehr erklärte der damalige Hauptſprecher Dr. Contius im Laufe ſeiner
Rede über die derzeitigen politiſchen Zuſtände, man brauche nicht zu ge
horchen weder den Kreisbehörden noch dem dermaligen Miniſterium, die
Bürgerwehr müſſe ſich bewaffnen und gegen das letztere in die Schranken
treten. Schröter ſolle dann hinzugefügt haben: „„Worte hätten bis jetzt
nichts geholfen, man müſſe nun mit Fäuſten drein ſchlagen.“ Er wurde
ferner beſchuldigt, durch Verbreitung von Schriften, welche grobe Schmähun-
gen gegen die Krone und deren Vertreter enthielten, das Volk zum Auf-
ruhr aufgereizt zu haben, namentlich wurden die bekannte Denkſchrift
der Nationalverſammlung die den Hochverrathsprozeß gegen das Mini-
ſterium beantragte, und der bekannte Aufruf „„an die Väter und Müt-
ter““ als ſolche Plakate angeführt, die durch ihn verbreitet worden wären.

Jn derſelben Verſammlung zu Brehna wurde der Kaufmann Traut-
mann zum Führer der Brehnaer Bürgerwehr gewählt, in ſeiner dafür
zum Danke gehaltenen Anrede ſoll er erklärt haben „er werde die Bürger
wehr führen, aber nicht für das Miniſterium, ſondern gegen daſſelbe“, und
um die Bewaffnung zu beſchleunigen hätte er einen nicht unbedeutenden
Vorrath an Senſen und Lanzen anfertigen laſſen und demnächſt vertheilt.
Auf Grund dieſer durch viele Ausſagen in den Vorunterſuchungen erhärteten
Thatſachen ſtellte der Staatsanwalt den Antrag, die beiden Angeklagten
wegen Aufruhrs zu verurtheilen. Beide Angeklagten ſtellten das Vorgehal-
tene in Abrede oder gaben zu, daß ſie wohl ähnliches geäußert hätten, aber
in ganz anderm Zuſammenhange und mit ganz anderen Beziehungen. Eine
lange Reihe von Zeugen, deren Verhör den größten Theil des Tages in
Anſpruch nahm, lieferte aber den Beweis, daß der höchſte Grad von Schuld-
loſigkeit wohl nicht vorläge. Der Rechtsanwalt Schede, als Vertheidiger,
bot in langer, gut gehaltener Rede ſeine ganze dialektiſche und ſcharfe Ge
wandtheit auf, ſeine Schützlinge gegen die markirten Ausſagen einzelner
Zeugen in ein günſtigeres Licht zu ſtellen und der damaligen Haltloſigkeit
aller unſrer ſchwankenden politiſchen Zuſtände das zuzuſchreiben was etwa
als Unzuläſſiges in den Reden und Handlungen einzelner Bürger auffällig

erſcheinen möchte-

Die Geſchworenen ſprachen in Abſicht auf Erregung von Aufruhr über
die beiden Angeklagten ein Nichtſchuldig aus, ſie erklärten dieſelben aber
für ſchuldig, den Aufruhr zu erregen verſucht zu haben. Der Spruch
der Richter über Schröder lautete: 4 Monate Gefängniß, Verluſt der Na
tionalkokarde und Tragung der Koſten, und über Trautmann: Verluſt
der Nationalkokarde und des Militärabzeichens Degradation in die Klaſſe
der Gemeinen bei der Landwehr, Verſetzung in die zweite Klaſſe, 2 Monate
Gefängniß und Tragung der Koſten.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 9 November.

W 3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Pr. Freiw. Anl. 5 106*/, 106 Pomm. Pfnudbr. 3 96
St. Schuldſch. 3 88 K. u. Nm. do. 3*/, 95 95
Seeh. Pr. Sch. 10. Schleſiſche do. 31 94Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 86 rant. do. 3Brl. StadtObl. 5 1035 pr. Bk.-A.-Sch. 957 947de. o. 3/, 87 87
Wſtpr. Pfandbr. 31 89 IFriedrichsd'or 137 13
Großh. Poſ. do. 4 And. Goldm. àdo. 33 I 58s9 5 12,Oſtpr. Pfandbr. 32/,] 95 94 Disconto Biee

Stamm- Zf.
Actien.

Brl. Anh. Lit. es b

A. B. 4 zdo. Hamb. 4 80 G.
do. St.-Star. 4 102/, bz.
do. Potsd.M. 4 (63 B. 63 G.
Magd.-Hlbſt.! 4
do. Leipziger 4
Halle Thür. 4 67 bz. u. G.
Cöln Mind. 3/,94 à bz. u. G.
do. Aachen 4 48 G.

Bonn Cöln 5
Düſſeld.-Elf.! 4 79 bz.
Steel. Vohw. 4 36 B.
Nſchl.Märk. 31 83/, G.
do. Zweigbhn. 4
Obſchl. L. A. ſ3/, 1062 G. B.
do. Lit. B. 31,103/, bz.

Coſel-Oderb. 4 61 G.
Bresl. Freib. 4 T
Krak.-Obſchl.! 4 69 à bz. u. G.
Berg. Märk. 4 48 G.
Starg. Poſ. 31/,84/, bz.
BriegNeiſſe 4 F.
Mgd.-Wittb. 4 67 à 67 bz.
Quitt. B.
Aach.-Maſtr. 4

Ausl. Qb.
Fr.-W.Ndb. 4 528 à bz. u. G.
do. Priorit.) 5 99 bz.

t arAcstien,Berl. Anhalt 4 93/, V.

Leipzig, den 9. November.

3f.

Berl. Hambg. 4*/98 bz.
o II. Serie /296 B.
o. Pots).- M. 4 91*/, B.

do. 5 101 bz. u. B
o. do. Ditt. D. 57972 B. 6
o. Stettinerſ 5 1048 bz.

Mgd. Leipz. 4 h 77
alle -Thür. 42/197 B.

Cöln Mind. 4/,r007, B
do. do. 5 102 G
h. v. St. gar. ſ32

d. 1.Priorität] 4 S
o. St. Pr. 4 80 B.

Düſſeld.-Elf. 4 7
Nſchl.Märk.] 4 93 bz.
do. do. 5 102, 6
do. III. Serie 5 101 G
do. 3wgbhn.

do. do. 5 dberſchl. 4 JKrak.Obſchl.! 4
Coſel-Oderb. 5 2

teel.Bohw. 5
do. II. Serie] 5
Brsl.Freib. 4
Berg. -Märk. 5 100 bz. u. B.

Ausländiſche
Stamm
Actien.

KielAlt. Sp. 5
Amſt. R. Fl. 4 S
Rclb. Thlr. 4 37 bz.

Ange Staatspapiere. AngeFache boten. Geſucht ſten e Zinſ. b Geſucht
Königlich ſächfiſche Lpz.Dresd.-Eiſenb.
Staats Papiere à P. Obl. à 32 1043 im 14 F. Chemn.R.Eiſenb.von 1000 u. 500 859 Anl. à 10 4 4 2kleinere S K. pr. St. Schulda 4 do. do. v. 500 97 ſcheine à 31/, in
de. do. v. 500 u. pr. Ct. pr. 100 s200 à 5 11057 K. k. öſterreich. Met.
do. do. t tleinere! S pr. 150 fl. Conv.

Königl. ſächſ. Land à s lauf. Zinſen
rentenbriefe à 3 103 imA a30 14v. 1 u. 938 5kleinere eng anf 5r And. ausl. onisd'oro t a 3 à 5 nach geringe4 o päter rem Ausmünzfufev. 100 r e 87 er auf 100 12Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Gld 2Credit-Kaſſenſch. à auf 100c 2 s3/, Uem 10 u. 20 Kr T
kleinere el i 390Leipz. Stadt Obli- Actien der W. B. pr.
gationen à 3 im St. à 103 214 Leipz. Bank Actienv. 1000 u. 500 94 à 250 pr. 100 149kleinere 2 Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3/, pr. 100 107von 500 912 Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 pr. 100 90à 4 von 500 100 Löbau-Zitt. do.
von 100 u. 25 pr. 100Sächſ. lauſ. Pfand- Mgdeb.Leipz. Div.
briefe à 3 85 Sch. do. pr. 100 219 7Sächſ. do. do à 3 95 Chemn. Rieſ. E.A.

do. do. à 4 100 a 100 z. 3. zinslos 28



Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 9. November. Nach Wispeln.)

Weizen 38 48 Gerſte 21 23Roggen 26 28 Hafer 14 17
Berlin den 9. November.eizen nach Quali t 52—56toggen loco und ſ rin nd u r 52 2

pr. Novem zen Br.December 26 Br. 26 6
r. Frühjahr Br 29 bz. u. G.erſte große loco 24 26

kleine 20 22Hafer loco nach Qualität 16—18
pr. Frühjahr 48pfd. 16 à 15/, F.
50pfd. 17 Br. 16 G.

Vubt loco 14 Br., 142 G.
pr. November 148 Br. 142 GNovember December 142 Br. 12 S.
Oecember/ Januar 14 Br., 148 u. 14 bz.
Januar Februar 14 Br. 14Februar/ März 14, Br. 14 G
März April 14 bz. u. Sr., 13 G.April Mai 13 Br. 135, bz. u. G.Leinsl loco 12 Br.

November December 12 r 12
pr. Frühjahr 11/, Br. 11 G

Mohnöl 15/,
Hanföl 13
Palmöl 12
Südſee-Thran 12 f.
Spiritus loco z e te à 14 bz. u. Br.mit Faß pr. November rNovember December 14 f. Br. 14 G.

pr. Frühjahr 157 à verk. 155/, Br.

HalleWaſſerſtand der Saale bei
am 9. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 10. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Zuß 5 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. November.

Jm Kronprinzen Hr. Lieut. Lehmann a. Erfurt. Fräul. Buck a.
Leipzig. Hr. Major v. Griesheim a. Baden. Die Hrrnu. Kaufi.
Grützmann a. Glauchau, Ebbinghaus a. Jſerlohn, Badt a. Berlin,
Müller a. Bremen, Berendt a. Stettin.

Stadt Zürich: Hr. Berg- Aſſeſſor Käſemacher m. Gem. a. Bitterfeld.
Hr. Rittergutsbeſ. Overweg a. Gatterſtedt. Hr. OAmtm. Sander a.
Neukirchen. Hr. Anmtm. Hirſch a. Cölme. Hr. Rent. Montfort a
Dublin. Die Hrru. Kauft. Becker a. Magdeburg Wulf u. Herz a
Berlin Wolfram a. Leipzig.

Eoldnen Ring: Hr. Rechts-Anwalt Mulert a. Brehna. Hr. OAmtm.
Herfurt a. Krumpe. Oie Hren. Kaufl. Salbke a. Dardesheim, Wil
mans a. Genthin. Hr. Buchhdlr. Glowitz a. Seehauſen.

Engliſcher Hof Hr. Fabrik. Hertzog a. Bromberg. Hr. Gutsbeſ.
v. Schrader a. Silberberg. Die Hrrnu. Kaufl. Meier a. Hamburg,
Heydrich a. Bern. Hr. Fabrik. Schirmer a. Prenzlau. Hr. Dr. phil.
Cornelips a. Kaſſel.

Goldnen Löwen Hr. Gutsbeſ. Meiſſner a. Brandenburg. Die Hrru.
DDr. Müller a. Torgau, Ewald a. Breslau. Hr. Juſtizrath Ulrici
a. Danzig. Hr. Kaufm. Merleus a. Göttingen.

Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Bünau a. Seelingſtadt.
Die Hrru. Lieut. Strube a. Bitterfeld, v. Eck a. Mößlitz. Hr. Amtm.
Bengelsdorf a. Schwemſal. Hr. Situd. Creuzberg a. Jena. Hr.
Forſt Candidat v. Sielo a. Neuſtadt. Die Hrrn Kaufl. Richter a.
Leipzig Schumann a. Erfurt, Bach a. Frankfurt, Liſtner a. Berlin,
Niebuhr a. Dresdet.Schwarzen Bär: Die Hrrn Fabrikbeſ. Steckner a. Merſeburg, Sand-
kuhl a. Zerbſt, Peter a. Neuſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Walliſch a.
Chemnitz Satersky a. Potsdam.

Goldne Kugel: Hr. Stud. wed. Doſter a. Gießen. Hr. Cand. Jſſen
a. Norwegen. Hr. Partik. Roſtieur a. Amſterdam. Die Hrrn. Kaufl.
Peskar a. Peſth, Gentſch a. Barmen Reichard a. Berlin, Böttcher
a. Stettin.Zur Eiſenbah u Hr. Aſſeſſor Rüchel a. Eiſenach. Die Hrrn. Kaufl.

Die Hrrn, DOekon. Gröger u.

ung v v

un n

Robeck a. Berlin Franke a. Brüſſel.
Gebhard a. Barleben.

Sonntag Vormittags 9Freie Gemeinde.
Uhr Vortrag von Wislicenus.Vollendung des vorigen.)

Unterredung mit den Kindern 101 Uhr.
Geſellige Zuſammenkunft Abends 7 Uhr im Bahnhofe.

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 11. November früh 9 Uhr.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den
Städten des Saalkreiſes für den Monat November 1849

eingereichten Taxen.

Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen
das angegebene Gewicht haben.

J a

Werttin. 71. Chryſtall sen. 10 6 1182. Chryſtall jun. 6 183. Eſſe 40 641 184. Günther 10 6 195. Wwe. Rathmann 10 6 196. Roſenfeld 10 61 20Schröder 1 9 61 s8. Schade, Ferd. 10 6 199. Schade, Wilh. 10 6 19
Eönnern.

1. Berger 71 1202. Eberus l 7 19 23. Gerth m 10 8 224. Günther 1 8 1205. Harniſch sen. 8 206. Harniſch jun. 10 6 18Z. Knauf, es vor S e8. Linke 1 8 189. Schmidt 81 18 310. Gotſch 1 8 18
Löbejün.

1. Berg 9 6 18Z. Fauſt 1 61 41 183. Göſchke 1 61 4204. Hädicke 1 6 185. Hudemann 816. Laue 1 61 41 187. Rebentiſch 10 61 188. Tümmler, Fr. 9 6 209. Tümmler, Carl 1 61 51 1710. Weiland I 1 8 6] 18
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Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Hrn. Dr. med. Migeod in
Berlin. 2) An Hrn. Oekonom Franz
Kunze in Langenſalza. 3) An Hrn.
Ladislaus v. Furedeg in Peſth. 4)
An Hrn. Dr. Pagenſtecher in Osna-
bruck. 5) An Hrn. Referend. Ketten-
beil in Merſeburg. 6) An Hrn. Guts
beſitzer Kunze in Storkohr. 7) An
Hrn. Cantor Deinſing in Wiehe. 8)
An Hrn. Frd. Overbeck in Frank-
furt a/ O. 9) An Hrn. H. Koörner
in Erfurt poste restante. 10) An Hrn.
H. Jon as in Berlin. 11) An Hrn.
Stud. med. Rud. Kahren in Halle.
12) An Hrn. Amtmann Zimmermann
in Rothenburg. 13) An Hrn. J. H.
Höſchgen in Muühlheim a. d. Ruhr.
14) An Hrn. Thieme in Chemnit.z.
15) An Hrn. C. Müller in Stettin.
16) An Hrn. G. J. Hoffmann in Leip-
zig. 17) An Hrn. Gottfried Bräß-
ler in Olberndorf. 18) An Herrn
Kaufmann Schulze in Nordhauſen.
19) An Hrn. Bergmann Herrmann jun.
in Eisleben. 20) An Hrn. Andreas
Sinz in Frauenſtein. 21) An Hrn.
Oekonomie-Verwalter Oberländer in
Delitz. 22) An Hrn. Schuhmacher Gerl-
lioph in Worb. 23) An Hrn. Backer
meiſter Wagner in Eismannsdorf.
24) An Hrn. Schneider Friedr. Roh-
leder in Wurzen. 25) An das Agen-
tur- Bureau von Schulz in Berlin. 26)
An Fraul. Lune in Berlin. 27) An
den Schuhmachergeſellen R. Rennen-
pfennig in Magdeburg 28) An den
Schuhmachermſtr. David Bodenſtein
in Halberſtadt. 29) An den Conditor-
Gehuülfen Fannenbeg in Altenburg.
30) An den Zeug Arbeiter Carl Bute
in Reite. 31) An den Riemergehülfen
H. Zamzow in Cöthen. 32) An den
Seilermeiſter Grunbaum in Eisle-
ben. 33) An Madame Fiſcher in Buch-
holz. 34) An Maria Rudolph in
Merſebürg. 35) An Frau Giebel in
Rudolſt adt.

Halle, am S. November 1849.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Billiger Verkauf ächtfarbiger
Cattune.

Da ſich in der vergangenen Michaelis
meſſe eine Gelegenheit darbot, eine Par-
tie aächtfarbiger Cattune an mich zu brin-
gen, ſo habe ich dieſelben zum Vetkauf
nach meinem Seiden Bandgeſchaft in der
alten Poſt verlegt, und verkaufe ich des-
halb breite Cattune von 2 bis 3

Moritz Cohn, in der alten Poſt.

7

Markt- Anzeige. Se
Höchſt wichtig fur Herren!!

Wem daran gelegen iſt, dieſen Winter für wenig Geld ſich dennoelegant zu kleiden, der bemühe ſich gefälligſt in den z e Apret kanp

Gasthof zum weissen Ross.
Daſelbſt empfangen Sie nur gediegen gearbeitet: dick wattirte

Fgretge Tuchröcke und r Schlafröcke t wat-tirt, Bückskinhoſen, ſo wie noble Weſten, Tuchmäntel, rnuſſe,
rieengennd Kinder Anzüge billig. Ueberzeugen Sie ſich gefälligſt von
er Wahrheit.

Die Hauptfabrik der Lleganten Herren- Garderobe

e Gasthof Zum weissen Ross.
Wichtige Anzeige für Damen!

Zum erſten Male in Halle aS. zum Markte
im weißen Roß

empfiehlt ſich

das größte Berliner Commiſſions Lager
von

an en- FlüſſenEs bietet den achtbaren Damen eine noch nie dageweſene Auswahl der
ſchönſten und nobelſten Damen-Müßfſfe in allen nur denklichen Pelz-
ſorten. Die Preiſe ſind ſo auffallend billig geſtellt, wie es Jhnen wohl
nie wieder dargeboten werden kann. Der Verkauf dauert nur bis Mitt-
woch Abend. Man bittet genau auf unſer Verkaufs Lokal zu achten.

De Nur im Gaſthof zum weißen Roß.

e Markt Anzeige. S
Geiſtſtraße Nr. 1129, beim Tiſchlermeiſter Herrn Ludwig,

n Deren baren Herren- Anzüge zu auffallend billigen Prei-
en verkauft.

Wir empfehlen unser Lager

Erfurter Mehlfabrikate
in stets frischer Waare, zu nachstehend, ermässigten Preissen:

Straussnudeln, Bandnudeln, Figurennudeln, Eiergräupehen,
à 38 9 t für 1

ff. Maccaroni, à 5 7 W für 1
f. weisse und gelbe Fadennudeln in verschiedenen Nr. à 3 10

für 1
ergebenst.

Veinste Margavrin Lüchte,
schwer Gewicht, in ausgezeichneter Qualität, à W 10

Unsere

e Thramnwichse,
in Kruken und Schachteln, von uns selbst fabricirt, die alle erforderlichen guten
Eigenschaften in sich vereinigt, empfehlen wir zur geneigten Abnahme ergebenst.

O. Vr. Meötreuter Comp-
Ober- Leipzigerstrasse Nr. 1649.



Das Meubles- Magazin der vereinigten Tiſchlermeiſter, am
Marktplatz neben der Hirſch-Apotheke belegen, empfiehlt ſeine
auf's Eleganteſte aufgeſtellten Meubles aller Art, und ver-
ſpricht bei prompter und reeller Bedienung die billigſten Preiſe.

e ver en Tere Fr.
Jn der Schwetſchkeſchen Sort.

Buchhandlung (C. E. M. Pfeffer)
in Halle iſt zu haben

Magnet-Elektricitat
als motoriſche Kraft. Praktiſche
Anwendung des Elektro-Magne-
tismus auf Telegraphie, ſo wie
auf den Betrieb der Uhren und
anderer Maſchinen. Von Fr.
Harzer. Mit 15 lith. Tafeln.

S. 1 Thlr.
(Bildet auch den 175ten Bd. des Schau

platzes der Künſte und Handwerke.)
Unter die größten Wunder unſerer

erfindungsreichen Zeit gehört beſonders die
Dienſtbarmachung des durch Elektricität
erregten Magnetismus als bewegende Kraft.
Zwar wirkt der Elektro-Magnetismus nicht
mit der großen Kraft des Dampfes oder
Waſſers, aber mit der Schnelligkeit des
Gedankens und un unterbrochen. Daher
iſt er denn hauptſächlich zur Telegraphie
benutzt worden und dann auch zur Be-
wegung ſehr richtig gehender Uhren. Vor
ſtehendes Werkchen giebt eine gedrangte
Ueberſicht von dem Ganzen der Magnet-
elektricität, ſo wie wir ſie noch nicht be-
ſitzen.

Eine neue Sendung t
echt Steyerſcher Futterklingen, fein ge-
ſchliffen und gleich paſſend gerichtet, em
pfiehlt zum billigſten Preis

Wilhelm Ernſt, Schleifmüller.

Stark ſchäumendes holländiſches
Scheuerpulver

in Packeten von t à 1
das vorzüglichſte und wohlfeilſte Praparat
zum Scheuern von Zimmern, holzernen
Gefaßen c. empfiehlt allen Hausfrauen

C. Haring, Nr. 200.

Friſcher Kalk den 14. d. M. in der
Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Eine Erdrolle wird zu kaufen geſucht
im Goldenen Herz.

Großkoörnigen ruſſ. u.
e s,ß;,jzz4zjj

Hamb. Caviar, fetten ger.
Weſer-Lachs, friſchen Seedorſch, à U 3 fette Kieler Sprotten,
à t 8 Speckbücklinge, friſche Bratheringe, Neunaugen, An-
chovis, achte Teltower Rübchen; ital. Maronen und beſten
Magdeb. Sauerkohl mit Aepfeln empfiehlt

Friſche Auſtern erhalte morgen.
C. Kramm.

Einfache und doppelte

Tag dinmten
empfiehlt zu billigen Preisen

F. II. MIeissner jun.
tn et

Concert- Anzeige.
Sonntag den 11. November Mili-

tair- Concert vom Muſikchor des 19.
Jnfanterie- Regiments im Saale des Thuü-
ringer Eiſenbahnhofes. Anfang pracis
33 Uhr. B. Buchbinder,Muſikmeiſter.

Offener Brief an den Archidiakonus
Heinecken in Delitzſch, vom Diac.
Schreiber in Thamsbrück. Ver-
anlaßt durch einen empörenden Um-
ſtand bei öffentlicher Verhandlung vor
dem Schwurgerichte zu Erfurt
den 24. September 1849. Preis 2

Zu haben bei H. Berner am Markte
im Colbatzky'ſchen Hauſe.

Vad Wittekind.
Heute Abend von 5 Uhr an Roaſt-

beef am Spieß. G. Lüttig.
Stickereien

in Perlen, Wolle und Seide werden
ſchnell und ſauber beſorgt

Ranniſche Straße Nr. 498.

Union.
Dienstag den 13. d. M. Ballottement.

Der Vorſtand.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Jn der Arnoldiſchen Buchhand-
lung in Leipzig iſt ſoeben erſchienen
und in allen Buchhandlungen zu haben,
Halle bei Pfeffer (Schwetſchkeſche
Sort. Buchh.)

Recept- Handbuch

practiſchen Deſtillation.
Anweiſung zur Fabrikation aller Spriete,
Branntweine, Liqueure, der flüſſigen Oele,
Eſſenzen, künſtlichen Weine, der Eſſige,

Syrupe c.
her ausgegeben

von
Dr. Wilhelm Hamm,

Redacteur der Agronomiſchen Zeitung.
26 Vogen. 8. broch. 1 Thaler.

Das Werk enthält gegen 600 Re-
cepte und iſt das reichhaltigſte von
allen bisher erſchienenen.

Fetten ſaftreichen Schweizer-

käſe, à Pfd. 7 Sgr.,
im Ganzen billiger, fetten Limbürger
Käſe, à St. 8s Kräuter-, Par-
meſan- u. Cheſter- Käſe billigſt

C. Kramm.
Stadttheater in Halle.

Sonntag den 11. Nov. Gaſtſpiel des Hrn.
Emil Reichhardt: Der Welt-
umſegler, Poſſe mit Geſang und
Tanz in 4 Acten von Raeder.

T Purzel, Herr Reichhardt.
Montag den 12. Nov.: Die Lebens-

müden, Luſtſpiel in 5 Acten von
Raupach.



Beilage zu Nr. 263 des Couriers, Halliſcher Zeitung fü
Sonntag, den TI. November 1849.
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Bekanntmachungen.

Meine Herren!

r Stadt und Land.

9

Jhnen wirklich daran gelegen S
beim Einkauf der nobelſten Kleidungsſtücke die Hälfte zu erſparen ſo bemühen Sie ſich nach der T. ülrichsſtraße

Nr. 8S0O, Ecke der großen Steinſtraße denn dort erhalten Sie:
1 guten Tuchrock mit Orleans gef. à 5 6, 7 bis 9 A.
1 ganz feinen Tuchrock oder Leibrock, à 8, 9 bis 12 1
1 Tuch- oder Buckskin Beinkleid, à 2, 2 3 bis 5 A.
1 elegante Weſte in Wolle, Seide oder Sammet, à 1, 1 2 bis 4 1

do.

do.

1 Bournus oder Palletot, doppelt wattirt, à 31 4 u. 5 F.
von feinem Tuch mit Seide, à 7, 8, 10 u. 12 K.

1 Tween von feinem Tuch oder Buckskin, à 7,8 10 u. 12
von Calmuck oder Spberjenne, à 5, 6 u. S.

Die größte Auswahl von Schlaf-, Haus- u. Reiſe-Röcke, doppelt wattirt, à 1 2, 3 bis 6 F.
Sammtliche Sachen ſind unter Leitung eines eignen Werkſührers aus Berlin dauerhaft und gut gearbeitet und ſammt

liche Stoffe decatirt und gekrumpfen, wofür ausdrücklich garantirt

die Berliner Herren Kleider Handlung
große Ulrichsſtraße Nr. 80, Ecke der großen Steinſtraße.

Beim Ablauf dieſes Monats ſollen die
alsdann noch nicht eingezahlten Honorar-
Forderungen des in Wettin verſtorbenen
Herrn Dr. Zwanzig er gerichtlich einge
klagt werden daher ich die Debitoren Na
mens der Frau Dr. Zwanziger erſuche,
die Zahlung bis dahin an mich zu bewirken.

Halle, den 7. November 1849.
Der Rechts-Anwalt Goöödecke.

Bekanntmachung.
Die dem Konigl. ſächſiſchen Kreis-Ober-

forſtmeiſter v. Leipziger gehörige, dicht
an der Berlin-Caſſeler Chauſſee und eine
halbe Stunde von der Berlin-Anhaltſchen
Eiſenbahn belegene Mahl- und Schneide-
mühle, welche ſich in ganz gutem Zuſtande
befindet, ſoll auf 6 hintereinander folgende
Jahre, als vom 1. Januar 1850 bis da-
hin 1856, offentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
den 26. November d. J. Vormittags

11 Uhr
an Ort und Stelle anberaumt, und wer-
den Pachtluſtige dazu mit dem Bemerken
eingeladen, daß die nähern Bedingungen
im Termine bekannt gemacht werden ſol-
len und vorher bei mir ſelbſt zu erfahren
ind.t Wuüſtemark bei Kropſtädt,

den 8. November 1249.
Der Revierfoörſter Kneißel.

Junge Madchen, welche geubt im Putz
machen ſind, werden mit einem wochent-
lichen Gehalte von 2 ſofort angenom-
men in der Putz- und Modehandlung von
HenrietteFürſtenberg, geb. Cohn,
große Ulrichsſtraße Nr. 80, Ecke der
Steinſtraße.

5Fr. Lauge, geprüfter und ſelbſt an
Brüchenm leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs-
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

von mittlerem Alter,
zum Reiten und einſpännigen Fahren gut

Mansfelder Berg-Weine 184A2r,
in ausgezeichnet vortrefflichem Gewaächſe,
in Eimern, Ankern und Flaſchen billigſt

Land-Weine, das Quart à 5 und
6 bei W. Fürſtenberg.

Magarin-Kerzen, das Pack 9
Milly-Kerzen, ſo wie alle Gattungen

kunſtlicher Wachslichte, mögen ſie nun
Venus-, Apollo-, Brillant-,
Pracht-Kerzen genannt werden oder
wohl gar mit engliſcher Vignette ver
ſehen ſein, empfehle ich zu den billig-
ſten Preiſen; bei Entnahme von 100
Packeten zum Fabrik Preis.

W. Fürſtenberg.
S h

Leucht- Spiritus.
Oel-Sprit und Gas-Aether in be

ſter Waare verkauft zu herabgeſetzten
Preiſen W. Fürſtenberg.
Einem hieſigen und auswärtigen Pu-

blikum mache ich bekannt, daß ich immer
ſchone fette Karpfen, Schleien und Hechte
pfundweiſe verkaufe, Markttags auf mei-
nem Stande am Rathskeller, ſo wie auch
immer in meinem Hauſe, Hoffmann ſche
Bade- Anſtalt in Glaucha, Weingarten

Nr. 1863. Hoffmann.
Kaufgeſuch.

Es wird ein noch brauchbares Pferd
welches vorzüglich

geht und ganz fromm iſt, fur einen ziem-
lich ſchweren Reiter zu kaufen geſucht,
welches aber kein Schimmell ſein darf.

Die hierauf reflektirenden Herren Ver-
käufer werden gebeten, ihre Adreſſen franco
mit M. K. bezeichnet in der Expedition
des Couriers niederzulegen.

Alle Arbeiten in Perlmutter, Knochen
und Elfenbein, ſo Ruch in verſchiedenen
Hoölzern werden bei mir aufs Sauberſte
angefertigt. Theodor Grund mann.

Mehrere Dutzend ſchwarz-polirte Leuch
ter, mit und ohne Fidibusbecher, paſſend
für die Herren Schenkwirthe, ſtehen billig
zum Verkauf.

Theodor Grundmann,
Orechslermeiſter.

kleiner Schlamm Nr. 961.
Vollkommene Auswahl in Flachs, vor

zugsweiſe von feinſtem Luüneburger bis
zur billigſten Sorte, empfehlen ſehr preis
werth

Fr. Henſel Haenert
an der Ulrichskirche.

Die Oekonomie der Ziegelei
am Weinberge bei Halle ver-
kauft ſtets billig und in jeder
Quantität Kartoffeln lan-
ges Poggenſtroh, Frum-
mes Gerſten- und Hafer-
ſtroh.

Hanfzwirn erhielt durch direkte Be
ziehung und empfehle denſelben an Wie-
derverkaufer zum billigſten Preis.

Halle, den 8. November 1849.
Franz Grohmann,

Markt und Schmeerſtraßenecke.

Fiſcher Hanf, in ſchoönſter Waare,
empfiehlt A. C. Cario,

Leipzigerſtraße Nr. 291.

Flachs- Anzeige.
Alle Sorten Flachs, gehechelt und roh,

empfiehlt zum bevorſtehenden Markte bei
ganz reeller Bedienung zu außerſt billigen
Preiſen

C. F. Jentzſch, Seilermeiſter,
Neumarkt Nr. 1342.

mee
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Neues von mehreren Medicinal Behoörden geprüftes
0 s cn Aecht engliſches Gehör-Oel S

à Flacon mit Gebrauchs Anweiſung 1 F.
Durch Anwendung dieſes Oels werden alle organiſchen Theile des Ohres ungemein

geſtärkt, das Trommelfell erhält ſeine natürliche Spannung wieder wodurch die
Harthorigkeit in kurzer Zeit ſicher geheilt wird.

Außer vielen früheren Zeugniſſen beſtätigen nachſtehende jüngſt eingegangene Atteſte die beſondere
Wirkung dieſes wohlthätigen Mittels.

Unterzeichneter beſcheinigt hiermit der Wahrheit gemäß, daß er bei Herrn Rahke
in Worms 1 Fiacon Gehör- Oel gekauft hat, welches er ſeinem ſehr harthoörigen

Sohn anwenden ließ. Nachdem noch nicht der dritte Theil dieſes Oels angewendet
war, zeigte ſich ſchon merklich Beſſerung, und nach Verlauf von 3 Wochen war ſein
Gehoör wieder ganzlich hergeſtellt. Jch empfehle es daher Allen, welche an dieſem
Uebel leiden, mit gutem Gewiſſen, nicht zweifelnd, daß überall ein guter Erfolg er-
zielt wird.

Bechtheim bei Worms. Jacob Löb I.Unterzeichneter bezeugt hiermit der Wahrheit gemaäß, daß ſein Sohn Jacob, der
ſo ſehr an Harthoörigkeit litt, daß er nicht einmal das Glockengelaute hoörte, nach nur
kurzem Gebrauch des Robinſon'ſchen GehörOels von ſeiner Harthoörigkeit völlig be
freit wurde. Gleich den e Tag, See er das Oel zum erſten Mal gebraucht

hatte ſpürte er ſchon auffallend große Beſſerung.hatte, ſpürte er ſch g Johann FanthBechtheim bei Worms.

Herrmann Schöttler im SHaarſchneide-Salon.
Alleiniges Commiſſions Lager in Halle bei

Gegen Gicht, Reißen, Rheumatismen c.
ſind die allein acht engliſchen, nach den neueſten Erfindungen verbeſſerten

e Eleetrieitäts- oder Nheumatismus-
Ableiter Sals ein ſicheres bewährtes Heilmittel zu empfehlen, indem nach deren Gebrauche

ſelbſt jahrelange, hartnäckige Uebel weichen müſſen, was vielfache hierüber eingegan-
gene Zeugniſſe beſtatigen.

Dieſe allein achten Ableiter ſind mit gründlicher Gebrauchs Anweiſung in 3 ver-
ſchiedenen Sorten à Stück ſtärker wirkende 4 und ganz ſtarke gegen
veraltete Uebel à 1 F in Halle alleinig zu haben bei

Herrmann Schöttler im Haarſchneide-Salon.
Zeugniß.Unterzeichneter hält es fur ſeine Pflicht, jeden Gichtleidenden darauf aufmerkſam

zu machen daß ein bei Herrn Ph. Medicus in Alzey gekaufter Gichtableiter ihn von
ſeinem Gichtübel, woran er ſchon 37 Jahre gelitten hat, und trotz aller ſonſt ange-
wandten Mittel nicht zu vertreiben war, gänzlich davon geheilet hat.

Biebelnheim in Rheinheſſen. Hilarius Stabel.
Meine Herren!

Jede Coneurrenz muß ſchwinden!
Wegen Aufgabe des Geſchafts ſoll Und muß eins der größten und eleganteſten

Herrenkleider-Magazine Berlins gänzlich ausverkauft werden.
Die Preiſe ſämmtlicher Gegenſtände, beſtehend in: Mänteln, Tuch- und
Leibröcken, Sack-Paletots, Bournus, Tſcherkeſſen, Tuch und
Püffel-Paletots, eleganten Beinkleidern und Weſten, ſo wie auch Haus-,
Reiſe- und Schlafröcken, ſind ſo enorm billig geſtellt, daß jeder der geehrten
Käufer ſtaunen wird. Bitte daher dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen zu laſſen,
denn ſo etwas kommt Nie wieder.

Das Verkaufslokal befindet ſich: Am Neumarkt Nr. 1130 im Hauſe
des Herrn Reichardt parterre.

Man bittet die Nummer nicht zu verwechſeln.

d S

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Die Ofen- Niederlage
zu Halle, kleine Ulrichsſtraße Nr. 1020,
empfiehlt ihr Lager von hell- und ſchwarz
glaſirten Kachel-Oefen, ſo wie unglaſirten
Stück und Circulir-Oefen. Stengel.

Weinhandlung von H. Eppner.
Montag, Abends von 72 Uhr an,

Unterhaltungsmuſik von den Geſchwiſtern
Drechsler.

Eine anſtandige Familie, welche ſich
aller Arbeit unterziehen und ein Pferd
mit beſorgen will, ſucht eine Stelle als
Hausmann. Zu erfragen bei Frau Spar-
re, Schülershof Nr. 748 parterre.

Holz- Auction.
Dienstag, den 20. d. M., Vormittags

10 Uhr ſollen im Domnitzer Holze eine
Quantitaät Eichen und Birken auf dem
Stamme meiſtbietend verkauft werden.

Einen Lehrling wünſcht und
kann ohne Lehrgeld antreten bei
G. Föſe, Bürſtenmachermeiſter.

i kh]
Zu dieſem bevorſtehenden Markte er-

laubt ſich auch in dieſem Jahre unterzeich-
neter ſein Lager von allen Sorten Flachs
von der ſchon ſehr bekannten Gute und
Bearbeitung derſelben zu ſehr billigen
Preiſen zu empfehlen.

J. F. Weber, alter Markt.

Extra feinen Lüneburger, ſchon weiß,

billig bei J. F. Weber.
verſchiedener Auswahl bei

J. F. Weber.

Martinshörner,
gefuüllte und mit Mandeln, empfehlen in
großer Auswahl heute, ſo wie abgeriebene

Citronen. Gebr. Schmidt.
Kalk

den 12. und 13. November bei
J. F. Stegmann.

Kieler Sprotten,
ſehr fett und ſchon, erhielt wieder

G. Goldſchmidt.

Ananas
erhielt wieder und empfiehlt billigſt

G. Goldſchmidt.
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